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worden sein  g schreibt das Blatt dann, ‚solche wilden die „Zeichen der Zeit“', von denen der Herr spricht, nicht
Unterstellungen wären der Kommunisten würdig  s erkennen.

„Der apDs hat den Krieg begonnen‘” „Wir glaüiaen a. die ‚Märtyrer"
uch eine evangelische Zeitschrift, die ıch oft UrTrC. Es bleibt NUur ZU hoffen, daß diese Erkenntnis, wWenn auch
Aufsätze VO  - hohem geistigem Niveau auszeichnet, „Ihe spät, SO doch N1IC spät durchbrechen wird. ott se]l
TI1SL1an Century“ betrachtet Januar 1949 den ank haben einige führende Geister der Welt ihre
amp Kardinal Mindszentys unter keinem größeren Ge- Stimme ZUMmM Zeugnis für die Wahrheit erhoben. Zu ihnen
sichtspunkt als dem, den ihr die antirömische Polemik gehört der ekKannie iranzösische kademıker Francois
eindgibt. Sle vergleicht ardına Mindszenty mit Bischof{f Mauriac. Er ruift den Machthabern des Ostens entgegen:Ordaß, der kein eständnis abgelegt hat. Man könne „ Was habt iıhr adUS diesem Manne gemac. Wie habt inr
annehmen, daß Mindszenty 1M gewöÖöhnlichen Sinne des selinen Örper verändert, 1hm auch die eele nehmen
Wortes unschuldig Se1. ber die nklagen der ungari- Zu können? Mit welchen Mitteln habt ihr on fertig Ye-
schen Regierung gen Hochverrates und Spionage bracht, aus diesem Menschen eın gänzlich verschledenes
könne INa  =| begreifen, WIe die Regierung jene Begriffe Lebewesen konstrulieren? Bis Zeeit, me1ine
verstehe. Zwischen dem Kommunismus und der apst- Herren Kommunisten, hatten alle enker der eschichte
kirche bestehe Oflfener rieg. Die Kommunisten en Ur aC. über die ÖTDerT, ber keine aCcC über die
offensichtlich die eihnachtsansprache : des Papstes als Seelen! Der ensch WäaT selbst 1n Ketten. fre1! ‚Furchtie
Kriegserklärung aufigefaßt. Der Vatikan wird sıe als nicht die, die L Körper öten, Sa: 1nst Christus,
einen Appell für den Frieden hinstellen. „Aber der ‚Sondern die, die eUTEe Seelen vernichten!‘ Ihr melne
e  e den der aps zeichnete, WT eın mMme  e, ın dem Herren Kommunisten, ihr ofie ‚.WdlI HIC immer die
sich Völker aktiv zusammenschließen, mi1t aNnen- ÖTDer, wenigstens N1IC. SOIOT Man kannn uch N1C.
gewalt andere Ölker strafen, die sich der Uun: des Sagen, daß Inr immer direkt die Seelen vernichtet. Euer
ngriffes SChu  1g gemacht aben, un! die Botschaft teuflisches Werk SeiIz der Nahtstglle zwischen eelje
machte demzufolge deutlich, daß der drohende Andgri{ff uUun: Bewußtsein e1N.
der kommunistischen Staaten WAaT, den der aps! Wen WO ihr denn eigentlich mı1t diesen furc  aren
einen Warnungsruf ausstieß Der aps versuchte, Methoden betrügen? Wisset, daß Entsetzen un MIiß-
seine Mahnung vereinigter millitärischer Aktion irauen euch gegenüber immer größer werden, ]Je mehr
die Angreifer mit den lassischen katholischen TITIOrderl- ihr euch bemüht, den Schein der außeren Form Zu be-
n]ssen für eınen gerechten rleg, W1e S1e VO  - Augusti- wahren. Denn WIT Menschen des Westens glauben
NUS un: TIThomas dargelegt SInd, vereinbaren.“ die Märtyrer, die ihr en hingeben, WIT glauben ber
.„Die Ansprache des Papstes’, schreibt die Zeitschrift N1IC. die etzten Aussagen der armen Opfer, die
r (Sperrung 1m ext der Zeitschrift) 1m Namen des ode ihr Martyrium abzustreiten scheinen. Als LösungFriedens e1Nne Kriegserklärung den kommunistischen des furchtbaren Rätsels leuchtet TIG die Schlußworte
Angreifer. S  it der Weihnachtsrede des Papstes wird des Kardinals wIie 1n vager Lichtblick der S5atz, den
der Krieg bis ZU außersten zwischen der Papstkirche auszusprechen inr nıcht habt verhindern können: ‚Seilt
und den kommunistischen Staaten Hen verkündet Man Tagen werde ich VO  w} der Polizei verhört Man
darf erwarten, daß auf beiden Selten mit allen Walfen Tag mich.. iıch antworte!‘
geführt WIT' über die die Kämpfenden VELLÜGENT Die Nn Welt weilß, Wds diese wenigen OTIie edeu-
In dieser Darstellung wird 1S0 Mindszenty AUR pfier ten. uch ihr, iıhr linientreuen Kommunisten, wıßt as!
papstlicher Politik Und das wird noch unterstrichen, Soll also die entsetzliche Justizkomödie 1U dem
wenn die Zeitschri ihren Auifsatz mit der Aufforderung wWwec aufgezogen worden se1in, dlie schwankenden
schließt, Ma  —y mUsse 1n Zukunft die Tätigkeit aller Poli- Geister einzuschüchtern der beeinflussen, die dem
er, die der Katholischen Kirche angehören, Sorgfältig Kommunismus gewlsse Nngstgefühle oder SO ar noch
überwachen, nachdem Ihr Oberhaupt einem unbarm- Sympathien entgegenbringen? Das einZzlg unverzeihliche
herzigen rlieg aufgerufen habe Verbrechen 1n den Augen eines Kommunisten 1St
Eines hat „Christian Century  AA richtig gesehen, daß der bleibt die Opposition ZU. ToOten Regime. Wenn sich
Schlag Mindszenty letztlich doch der römischen bel diesen Opfern also SO1LC Oppositionelle handelt,
Kirche galt. Daß aber die römische Kirche diesen Schlag dann hättet ihr euch die Farce einer Justizbehörde CT
deshalb empfing, weil s1e. hier als Vormacht der Freiheit SPpaTren können, denn 1ne solche verbrecherische Farce
und des Geistes kämpft, hat mNan Nn1IC bemerkt. Und wWwIird den allgemeinen Abscheu VOT uch NUur Nnoch bis
noch mehr betrübt E 115 sehen, daß selbst TI1sStien Unerträglichkeit steigern!‘

Der Kırchenkampf ın den Ländern Osteuropas
Das Mariyriurfi der griechisch-unierten und 1mMm etzten Hefit (3 Jg., J; 204) gemeldet, daß

dieser Prozeß mit der „Auflösung“” der Kirche UrC dieKırche ın ‘Ru_mänien rumänische Regierung vorläufig abgeschlossen wurde.
Eine Provokation der Menschenrechte Erst allmählich sickern Nachrichten über die grausamen

Die Herder-Korrespondenz hat 1m Januarheifit (3 4 IGi, Einzelheiten dieser Verfolgung UIrIC den elisernen VOoTrT-
4| 171) einen kurzen, zusammenfassenden Bericht hang In ihrer esamtheit vermitteln S1e eın erschüttern-

des Bild VO:  z dem TerrTor, der die Rechte un: Freiheitenüber die EeEIZWUNGENE Eingliederung der uni_erten Kirche
Siebenbürgens 1n die rumänische Orthodoxie gegeben des Menschen ungestraft miıt u  en tmnıtt. Wie 1n Ungarn
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zeigt sich uch hier, daß es sich gäar N1C sehr fel, daß ler derPlanZUuUr Vernchtung der uniertenKirche
die Katholische Kirche als solche handelt oder um die Rumäniens einzelnenfestgelegt wurde.
Kollision bürgerlicher un: religlöser Pflichten wobel die
letzteren grundsätzlich anerkannt würden Wir sind Erpressung des unlerien Klerus und der Gläubigen
die Zeiten des heidnischen Staatsabsolutismus zurück-

Mit der Aufhebung der Konkordates O Juli und demgeworien, der nıchts Geringeres ordert als daß der
Mensch sich mi1t SE1INeT aNnzZeEI Person der Staatsgewalt Inkrafttreten des Kultusgesetzes ugust (vgl Her-

der:Korrespondenz JG 11 74) begann seine Aus-un ihren Maximen A Opfer bringe daß blindlings
gehorche Was der aa ıhm befehlen Ma Auch in führung. Zunächst wurde sowohl der lateinischen w1ie

der griechischen Kirche die Diözesanorganisation Ze1-Rumänien hat die Reglerung N1C twa Interesse der
ÖOrthodoxen Kirche die ittel der Staatsgewalt Be- schlagen. Die Regierung verfügte die Aufhebung VON

gesetzt die römisch-unierten Katholiken mit sechs der ehn Diözesen Es blieben NUuT ‚Wel für den
der schismatischen Kirche vefeinigen; 1Ne kommu- lateinischen un den griechischen 1LUSs Dem der
nistische Regierung handelt MC Dienst Kirche unlerten Bischöfe MSgr SuUuCiu Fagaras (Fogarasc

und lba Julia (Karlsburg), wurde persönlich die ur1s-Vielmehr bedient 5 1E sich uch der T  e, ihren
Zweck erreichen un 1äßt d1leser Kirche gerade >

diktion VO  =| der Regierung aberkann daß insgesamt
NUuTr Tel Bischöfe wel lateinische und ein unlerter ollviel Leben, daß S1e ihm als Instument lenlic sein kann

Dahbei findet S16 allerdings der 1!thodoxen Kirche m1L aktionsfähig blieben Ende September begann dann in
Siebenbürgen die Polizelaktion den unlerten Kle-lihrer jahrhundertealten Tradition der Staatsuntertänig-

keit un des Mißtrauens Rom 1Ne Prädisposition, TusS, wobei unter Anwendung der Drohung m1L Gefängnis,
die ihr Spiel 1U  — zZzu sehr erleichtert Jedenfalls 1st die Deportation un "Tod 4723 Unterschriften {Üür die TEN-
Stützung der orthodoxen Kirche UIrcC Moskau eN- NUuNg VO  j Rom erpreßt wurden. „Bevollmächtigte“ der

Unterzeichneten vollzogen _ Oktober Klausen-über Rom und allem Was mit Rom Verbindung steht
nichts anderes als e1inNn Schritt auf dem Wege ZUuU  — voll- burg un! 1 Bukarest VOT dem othodoxen YNO
ständigen Beherrschung des Menschen UIC den aa die Wiedervereinigung der unlertiten Kirche Transsyl-

vaniens m1t den rumänischen chismatikernDies 1st das iel des Kommunismus un  Q, ı1hm stie die
religiöse re1ıhel wenn 551e VO Staate unab- Nun Yg1ng INa  — die Gläubigen heran In den ersten
hängigen Kirche verankert 1st, als un etztes drei Wochen des Oktober wurde jeder unlerten katholij-
Bollwerk Wege Es geht nicht ehr die 211- schen Familie Siebenbürgens UTrC Funktionäre der Par-
glon als die Freiheit des Menschen, die te1l un der Polizei folgendes gedruckte Formular ZUI
freien Religion Z.U. Ausdruck kommt Dies sollte INa  g Unterschrift vorgelegt Aus freiem Wiıllen un hne

VO'  / jemand EeEZWUNdgen sein haben WI1T: uns ent-bei Würdigung der folgenden Vorgänge nicht dem
Auge verlieren schlossen uns mit unseren rumänischen orthodoxen
Der Nachrichtendienst der orlentalischen Kirche 1 Brüdern un derselben Kirche verein1gen
Rom bietet We1 langen Übersichten Osservatore Gleichzeitig wurden die übrigen Ceistlichen VOT die
Romano“ (29 und Januar der westlichen Welt Alternative geste ine nzahl VO  - nen eNIZOg sich
11ne solche Fülle VO  , Einzelheiten über die Vergewal- der Unterschiift durch die Flucht andere unterzeichne-
t1gung der Menschenrechte Rumänien dar,  r daß Ian ten andere wurden verhaftet der gefoltert Diejenigen

Ende der Lektüre geradezu das Gefühl haben muß Priester und Laien die dem unerhörten Tuck naCchge-
der Teufel lacht über den 1lier, mit dem im Westen die geben hatten wurden 21 Oktober ZWaNQdSWEels: nach

Alba geschafft, NU:  ] VOT versammeltem VolkFreiheiten und Rechte des Menschen proklamiert der
deklamiert und die NmacC der WIT zuschauen, wie 250 Jahrestag der Vereinigung mit Rom die Erneuerung
diese Rechte un: Freiheiten ÖOsten des Schismas teilerlich proklamiert werden konnteTealisiert“
werden

Märtyrer und Bekenner
Liguidatlion der unlerien Kirche Moskau beschlossen Gegen die standhaft Gebliebenen g1Ng InNnan in der Folge
Der Leidensweg der rumänischen unilerten Kirche begann schärfer VOT, und hierauf beziehen sich die zahl-
mit der Amtseinsetzung des dem Kommunismus nahe- reichen Einzelheiten, die Jetz VO  >} Rom aus der Welt-
stehenden Patriarchen der rumänischen Kirche Justinian öffenilichkeit mitgeteilt werden. Wir können NUur einige
Marina, N April 1948 Schon SC1INeTl Antrittsrede be- wenige Beispiele wiedergeben.
onie dieser, die Rückkehr der grlechisch-unierten Katho- Da ist zunachst 1Ne große Anzahl namentlic ange-
liken Z orthodoxen Mutterkirche werde ein Hauptziel ührter grlechisch-unierter Priester, die 11  n Gefängnis ge-Amtstätigkeit sSelin. Am Maı erging UIcC den worfen un: verurteilt wurden Allein Klausenburg
schismatischen Metropoliten Balan VO  , Sibiu Hermann- werden 120 gefangen gehalten IUN! der Verurtellung,
stadt) die Katholiken die ormelle Aufforderung azuı Wenn dazu kam Wäar natürlich ein politischesDer Erzbischof STIan Einvernehmen mit der Regie- Verbrechen, Z daß ein Geistlicher die VO  } Rom abge-
rTung Dies eTrgibt sich daraus, daß die Aufforderung bei fallenen Priester als Verräter bezeichnet un dadurch

politischen Festlichkeit iM Anwesenheit des Mi- die nationale Einheit geschädigt hatte Aber n1ıC.
n]sterprasidenten ausgesprochen und sogleich VO  a } der nahm mMa  ] sich die eit der fand INa  ] Vorwand
en Presse und der kommunistischen Parteiorgani- für eın Justizverfahren Der erschütterndste Fall ist viel-
sation an aufgegriffen und stärkstens forciert leicht der ben geweihten unlerten Priesters Nach
wurde Dann kam die Moskauer Konferenz der ortho- seiner Weihe UrcC Msgr Suciu Wäar e1in orf g-doxen Kirchenführer, un nach den Informationen der san worden das, wıie viele, selines Pfarrers beraubt
orlentalischen Kongregation Rom sie außer wei- WAaäITrl, ährend seiner ersten Messe drang die Polizei
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die Ki_rche eın und legte ihm am Schluß;- das Formular noch politischen Charakter beéessen abe Das Schrei-
ZUr Unterschrift IC ET weigerte sich, worauf die Poli- ben schließt: ır  Wir griechisch-katholischen Bischöfe Ru-
zel ih mit der Waffe bedrohte Der Neupriester rief Qus: mäniens nehmen diese Gelegenheit wahr, 1mM Namen
„Schießen Sie mich nieder! Ich will meinen Glauben uUuNsSeIeT Priester und Gläubigen erklären, daß WLr
nNn1IC verleugnen.“ Der Polizist SC und der Junge test entschlossen Sind, Hirten un Gläubige der Kirche
Priester sank tot oden, das Primizopfer mit dem esu Christi bleiben, un unNns VO  - der katholischen

Einheit Nn1ıCc trennen.“pfer seines Blutes vollendend.
Wie den Gläubigen erg1ing, INa folgendem Beispiel Dieser Tle wWar der Anlaß zur Verhaftung aller fünf
verdeutlicht werden. In einem Hause erschien die Polizei unierten ischöfe, die ihn einmütig unterzeichnet hatten
1n Abwesenheit des Ehemannes un erklärte der Frau: Dem etzten NOocCcChNh.: von der Reglerung anerkannten Ober-
„Sie mussen TrTen Namen untier ches Formular setzen. hirten, Bischof Hossu VO  - Klausenburg, wurde
Es handelt ich den Weltirieden.“ ICH will den Frie- November, als schon 1n Haft saß, staatlicherseits
en  DE sagte die Frau, „aber ohne meinen Mannn kann ich die Jurisdiktion entzogen, nachdem Te regiert
nichts unterschreiben.“ „Dann werden WIT Ihren Namen un 1918 dem Önl1g 1mM Namen der Volksversammlunghier auf die andere Liste seizen, un Sie werden sehen, des Landes das Dokumen über die Wiedervereinigung
Wäas Ihnen passiert.” Die Frau begann ZU weinen. Der Siebenbürgens überreicht
Polizist beruhigte sie: „Es ist ja nNn1ıc s ( wichtig, Ur

iıne Formalıität hne Bedeutung.“ „Nun, wWenn das
ist, der erTgott s$1e Ja, daß ich meinen Glauben Nn1C Schließung der Kirchen und Klöster

Wenn etwasverleugnen will. Aber uie euch! Was -de‘r Polizali Nun noch tun blieb, WäarTr die
Schlechtes ist, wird ott euch trafen  “ Und die Ime

Frau unterschrieb mit TITranen un zitternden anden Schließung der unlerten Kirchen un die Auflösung der
klösterlichen Anstalten Auch aIiur einige Beispiele. In

Drohung, Täuschung, Einschüchterung, wirtschaftlicher Bla)j (Blasenburg), der Metropolitanresidenz un dem
Zwang sind die gewöÖöhnlichsten ittel Mitunter wird religiösen Zentrum der unilerten Kirche, der Apo-auch eın härteres Exempel statulert. In einigen egen- stolische Administrator des vakanten Erzbistums, Msgr.den wird den Leuten das Mahlen des Getreides VeI- SucCciu, sSchon den anzen SommerTr über tägliche Predig-weigert, ın anderen werden VOon ihren Kindern plötz- ten un ndachten 1im Dom veranstaltet, die läu-
liche ohe Schulgelder verlangt, anderswo verlieren s1e igen auf das ommende vorzubereiten. Im Oktober
den Arbeitsplatz. Aber das ist noch nichts Vergleich nahm der Zustrom der- Gläubigen immer mehr Die

der Angst, die mMan empfäündet, wenn zwischen un
Uhr nachts eın Auto daherfährt. Stoppt es VOT dem

Polizei sperrie die Straßen. Da kamen die Menschen über
die Höfe un Gärten, Mauern un Zäaune. Man nahm

Hause, ann ne die Frau den Klopfenden langsam die Verhaftungen VOIL, hne Erfolg. Als die übrigen Kirchen
Tür, während der Mann mit dem stels gepackten Köffer- sequestriert I 1e die Kathedrale Tag für Taghen ZU Fenster hinaus der UuUrcCc die Hintertür VeI”" überfüllt. Der Bischof erklärte „Die Schlüssel ind ınschwindet. Niemand 1ın Westeuropa, sagt der Bericht- meinen äanden Ich werde s1e N1C herausgeben, C sel
erstatter, mMaC sich iıne Vorstellung davon, ın welcher denn, man hackt M1r die Hände ab Da wurde dann
F1.}!Cht diese Menschen leben müssen. endlich Oktober mit dem Bischof zugleic uch

der N Klerus verhaiftet und die Kathedrale über-
Protest Un Verhaftung sämltlicher Bischöfe raschend besetzt Die Gläubigen erhielten als „der Ver-

Das öffentliche en der unlerien Kirche ist durch diese schwörung die Sicherheit des Staates verdächtig“,
Maßnahmen lahngelegt worden. Seit dem Oktober strengstes Versammlungsveibot.

Da sicherheitshalber auch die lateinische Kirche dersind sämtliche unilerten 1SCHO{Ie ın Haft. Ihr etzter g -
meinsamer Akt WäaTl en Protestschreiben VO: Oktober geschlossen worden WAdIl, 1e als etzter CGottes-

den Ministerpräsidenten GTrOoZa, 1ın dem S1e sagten: dienstraum ine Schwesternkapelle übrig. In der IU
„Während WIT glaubten, UrcC die Gesetze geschützt ZU des 3 Oktober konnte dort ZU. etzten Male ıne Messe
sein, die die Freiheit des Gew1ssens un des Gottes- gehalten werden. Dann blieben die chwestern 1n der
dienstes garantierten, sahen WI1T uns einem Feldzug ge- Kapelle betend beieinander. Im Laufe des Vormittags
genüber, 1n dem die Verwaltung un Polizei durch Dro- erschienen „die Genossen“ un Arbeiter, die miıt Last-
hung un Einschüchterung, Gewalt un Irreführung die gen das oDillar der chwestern wegschafften. Diese
griechisch-katholischen Priester 1n den der ortho- selbst ließen sich 1m Nn1C stOTren. Mittags kam die
doxen Kirche führen uchten Dieser Feldzug habe Polizei un! suchte sS1e ZU Verlassen des Kloster AI

nach Eingeständnissen der ausführenden UOrgane „die bewegen Auf den Gängen armie un tobte : die politi-
Unterdrückung der griechisch-katholischen Kirche ın che Soldateska egen en!: g1Ng INa  } ZUrC Gewalt
Rumänien“ Z Ziel „Aus Gründen der Klugheit halten über, denn kommenden Tag sollte der orthodoxe
WIT C für zwecklos, die VO.  5 mtsmißbrauch un Metropolit die geraubté Kathedrale einweihen und die
Gewalttätigkeit aufzuzählen, die begangen wurden.“” katholikenrein e1in. Die Banden d'rängen Iso ın
„Die Beweise, die WIT 1n dieser Beziehung ın änden die Kapelle e1in, schlugen alles kurz un eın und
haben, iınd schlüssig.” Dies Vorgehen S11 ine are schleiften die chwestern unter Faustschlägen einzeln
Verletzung der Verfassungsgrundsätze über die Gew/]l1s- einem ‚astauto, S1Ee nach auswarts abzutranspor-
sensfreiheit, un dennoch habe die Regierung N1IC tleren. Die chwestern SAaNgeEN das Tedeum ÜLG Re-
NUr geduldet, sondern direkt sanktioniert. D:  1 Bischöfe gierungserlaß VO November wurden dann die klö-
hätten versucht, die Gläubigen 1n einem Hirtenbrief sterlichen Einrichtungen einschließlich ehn Kranken-
pflichtgemäß aufzuklären, dieser ber sel durch. die Zen- häuser beschlagnahmt. Hierbel handelt sich auch
SUT verhindert worden, obwohl weder polemischen solche der lateinischen Ordensgemeinschaften,
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Der schismatische Patriarch dankt der Régi erung Bigteren Sozialismus vollzogen wurde, lNeß deutlich .1 -

kennen, daß die Jlele der polnischen Politik sich nichtNachdem die Verfolgung bis Weihnachten In dieser Art
fortgegangen WÄäT, 1e der Patriarch Justinian Weih- VO  =| dem unterscheiden, was WILr Qus den übrigen Ööst-

lichen Ländern gewohnt ind. Die Neue Parteı Wird, W1enachtsfest, dessen Feler in umänien übrigens RO
die Regierung verboten wurde, den Zeitpunkl für ge-

WIT: der ede des Staatspräsidenten 1eru entnehmen,
alle jene unktionen aDen, die der Staatspartei 1m kom-kommen, In einer Botschaft SEeINEeT Freude und seinem munistischen Staatsgefüge zugedacht sind. Ihre Komiteesank für die geglückte WViedervereinigung Ausdruck ZU werden alle AÄAmter und Betriebe kontrollieren, und diegeben Es handelt S1C e1n amphlet, das NUur mit Ministerien werden ihnen T  u Rechenschaft YC-großer Irauer ZU[I Kenntnis nehmen kann. Wir zitieren

einige atize „Diejenigen, welche Haß un Zwietracht ben haben WI1Ie die Gerichte Besonders wurde hervorT-
gehoben, daß die Partei uch die Schulen überwachenunter die Völker säen, machen verzweilelte Anstrengun-

gen un: scheuen sich n1c das Kommen des Friedens
und ‚„alle dem OMUNiSmMUuUs feindlichen Kräfte daraus
entfernen wird  88in der Welt hinauszuschieben, während Sie 1mM Namen

der Kirche esu Christi reden . An der Spitze dieser ber die Einstellung der neüen Partei ZUTC Kirci1e außerte
sich sechr ausführlich das prominente Mitglied des KOon-Namenschristen, „ dieser verirrten Diener Christi, sStie

der Bischof VO  - Rom, der sich aps nennt, und viele YIeSSCS Alexander Zawadski Die Partei erheb:t, WI1e
q und der Staatspräsident unterstrich es, die For-seiner nhänger, die das Antlitz un! das Kreuz des ET-

lösers verhöhnen un den Interessen der Feinde des derung nach ITrennung VO  - Kirche und aat, nach Ver-
staatlichung des gesamten chulwesens und AbschaffungFriedens dienen Ich habe die große Freude sehen,

daß die gegenwärtige Regierung des Landes die Unge- des Religionsunterrichtes. Die Arbeiterschaft muß gelehrt
rechtigkeit erkannt hat, die der orthodoxen Kirche un: werden, die antiıdemokratische Tätigkeit e1nes Teiles der

Geistlichen erkennen. Dann wird sS1e Verständnis da-unserem Volk VOI ehn Jahren mit dem vatiıkanischen
Konkordat angetan wurde... Die VOoO Gleichheit er für aben, daß der aa dieses schädliche Treiben Vel-

hindert un der Kirche N1C gestatiel, sich_der sSOzialenKulte ist wleder hergestellt, und einige unserer Brüder
sind VO  j den Ketten befreit, ın denen das päpstliche Befreiung des Oolkes un dem Sozialismus 1ın den Weg

tellen Es wurde zugegeben, daß die enrnhnel desRom S1e gefangen 1e Kurz nachdem diese Sklaven-
ketten Zzerrissen IA en Nsere geistlichen Ohne, Volkes gläubig katholisch ist. Die Partei hat deshalb,

nach den Worten Zawadskis, nicht die Absicht, sich 1ndie mit Gewalt VO  - unNnseIiIelI eiligen Kirche getrenn
worden N, ın voller TrelNel unseren valilerlıchen die inneren Fragen der Kirche einzumischen, wie s1e

Ruf ZUTLC Rückkehr vernehmen können... Die ersuche auch. der Kirche NnIC gestatten WiTrd; ich mit Staats-
angelegenheiten befassen. Aber, fuhr fort, „ WTder Diener des Papstes, den Willen Gottes hindern, behaupten TUr u11 das eC. NSeIiIe Mitglieder 1mM £21S'sind fruchtlos geblieben. Sie en NUuTr noch klarer qgeE” der materialistischen Weltanschauung, der U WiSSsen-zeilgt, daß jene 1rren un VO  - der christlichen Te ab-

gewichen sind, und das Schriftwort erfüllt sich: Sie schaftliıchen Ansicht VO  > Welt un en erziehen,
wobel die Partel Nn1C die eliglon ankämpft, SON7-glaubten Weise Zzu sein-und WKOreNn - Wir SCH-

Ne  — NsSeTe Brüder, weil S1e das Skla_vénjoch abge- dern vielmehr auf dem Standpunkt des Chutlzes der
re1Nel des (jewilissens un des religiösen Bekenntnissesschüttelt und einem ult entsagt haben, dessen Gläubige

WITLr respektleren, wWwWI1e WIrT den Glauben jedes einzelnen sStenNt.. Der aa hat die Au{fgabe, VOTL em die Jugend
1ın diesem 215 der modernen, UÜTrC den Sleg der AT-respektieren, ber dessen Häupter immer fern Nserm beiterklasse erprobten Weltanschauung des Len1in]lsmusVolke 1M ager der ungerechten Herrscher un: grau-

Unterdrücker tanden erziehen. Das ist die Grundvoraussetzung Iüur ıne
hoffnungsvolle Entwicklung des polnischen OlkesSo emütigte dieser Kirchenfürst seine Ur' VOI jenen Der Erziehungsminister Skrzeszewsk1 hob besonders dieachthabern, deren erkzeug uch 1n dem Augen-

blick war, als S1e UrIC ihr Regierungsdekret VO De- Aufgabe hervor, das Junge Geschlecht 1n der 1e ZUuI

zember alle Körperschaften der unilerten Kirche für auf- owjetunion un: ZUr russischen Sprache, der Sprache
gehoben erklärten, ihr Eigentum,für den aa iın Besitz Lenins Uun: Stalins, stärken. uberdem habe die

Schule ZUT Liquidation aller kapitalistischen ementenahmen un einiges davon der Kirche des Pa;riarchen beizutragen, womit besonders das freie Bauerntum Gge-ZUuU en gaben
meint Wa  _ Einen ona vorher Ministerpräsident
Cyrankiewicz auf einer Lehrertagung die gleichen Ge-

Vor dem Beginn e1ınes SA Kurses dankengänge entwickelt
ın Polen In der Erziehungsfrage ist N1C bei Worten un! An-

kündigungen geblieben. Zwar esiehen noch die atho-
Die Lage derT Kirche 1n olen wird UTE wel Ereignisse
Deleuchtet, denen INa  e| die Absichten VO  - .aa und ischen Schulen, die einem großefl eil kirchliche

Privatschulen sind. och ist seit dem vorigen Jahr dieKirche erkennen kann, un: die vielleicht als Ausgangs-
punkte der künftigen Entwicklung betrachtet werden Bewegung der „Kinderfreunde‘‘ 1n steigendem Maße und

mit Erfolg die Errichtung eigener Schulen bemüht,dürfen: die ründung einer „ Vereinigten Arbeiterparte_i" die ıch selbstverständlich der größten staatliıchen nter-
UrIC Zusammenschluß VO  - Sozlalisten und Kommunli- stützung erfreuen. Wie aQus einem Hirtenbrief des Bi-
stien und die Ernennung des eU: polnischen Primas. schof{fs Adamski 1n Kattowitz hervorgeht, besuchen iın

seinem Gebiet bereits 60 Kinder diese Schulen, aus
Die „Vereinigte Arbeiterpartei” und die Kirche denen jeder religiöse Einfluß verbannt ıst. Auf die ern,

Der Kongreß, auf dem 1mM Dezember 19438 die TÜüNdung die ach abhängiger Stellung befinden, wWwird eln immer
der neuen  taatspartei und die Liquidierung des gemä- &tärkerer ITUC ZUugunsien diese;' chulen ausgeübt.
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Am 10. Januar 1949, also knapp einen Mbnat nach dem Werkv gegangen, die Proklamation seiner Haltung im Ein-
Kongreß, fanden dessen Programmpunkte bereits 1mM Par- vernehmen mit dem gesamiten Episkopat auf einer Bıl-
ament, und zwar wiederum 1n einer ede des Minister- schofskonferenz 1n Krakau festzulegen und uch dadurch
präsidenten, eın Echo, dQus dem WIT heraushören, daß beweisen, daß er keinerlei persönliche Ambitionen

m1 ihrer Verwirklichung N1IC mehr lange saäumen haft, sondern 1Ur den VO  - der Gesamtheit der Bischöfe
dürfte Cyrankiewicz sagile: „Ein el] der römisch-katho- anerkannten unabdingbaren Lehren un« Aufgaben der
lischen Hierarchie eirel ıne politische Tätigkeit, die Kırche dienen will
arın besteht, unler dem Deckmantel der eligion e1ınd- Der polnische Episkopat hat TST üÜrzlich, Ende des
selige Gefühle n 4aa schüren. Diese at1g- VeErgaNg l CNENIN Jahres, UIC ınen Hirtenbrief erken-
keit ordert sirenge Strafe.‘ 1  - gegeben, daß ine staatsfeindliche Haltung der
uch hier handelt ich N1C N UT OoTie und Dro- Katholiken nN1IC. wünscht und N1C. billigt. „Wir möÖöch-
hungen. Die Zahl der verhalfteten Geistlichen ist 1n den ten euch, geliebte Brüder un d Schwestern, VOT eiunlen
etzten wel Monaten fast aufs Doppelte gestiegen und der Niedergeschlagenheit un Verzweiflung und VOLI

übereiltem Handeln warnen , hieß darlin. „Bewahrenbeträgt eute etiwa 350
WIT unNnNseIr Vertrauen un Gleichgewicht. Halten

Die Haltung der Kirche WIT 1n uns den Sinn für die persönliche, nationale und

Wenn der onfllikt zwischen Kirche und aa 1n Polen katholische Ur wach. Niemand mOge sich VO  g dunk-
bisher weniger ofene Formen aNnNgeNOMMEN hat als 1n len lementen übereilten Schritten hinreißen Jassen,

die danach trachten, die LebenskrTait der ationden übrigen Ländern, lag das, wWwWI1e der hef der polni-
schen Exilregierung ın London, der ekannitie General schöpfen. ‘
Bor-Komorowski, kürzlich einem Vertreter VO  w} .„La Dieser Hirtenbrief wurde 1m „Tygodnik Powszechny”,
Croix  z erklärte, Yanz besonders der Position des pOol- dem rgan VO  } Kardinal Sapieha 1n Krakau, 1n el-

nischen Episkopates unter der Führung VO  =| ardına. Jäutert, daß die Katholiken VO  — der Beteiligung Un-
Hlond, der einen großen Einiluß ın olen esa daß tergrundbewegungen das Regime zurückgehalten
die eglerung einem aäußerst vorsichtigen orgehen werden sollen, die der Reglerung NUI 1Ne Handhabe
eZWUNdgen WAäT,  y ange bleten können, die Kirche aIiur verantwortlich -

Wenn der Heilige Stuhl nunmehr den bisherigen Bischof hen und den Katholizismus SEeiNe Prestiges un: seiner
besten Kräfte berauben, deren Aufgabe nicht 1nVO  - Lublin, MSgr VYszynski, seinem Nachfolger

ernannt hat, Wwurde damit eine Persönlichkeit ın die einem aussichtslosen amp die Beseltigung des
Regimes sondern 1n dem Eintreten für die christlicheschwierige Stellung des polnischen Primas berufen, die

sich urc außerordentliche achkunde auf SsOzlalem CGe- Oora. besteht Eine illegale Aktion könne dem Volk 1n
Diet, durch eindeutigen Patriotismus während der 1lderT- SEeINET Gesamtheit nNUuUI .chaden und denen, die daran
standszeit, uUrcCc entschlossenes Eintreten für die Hebung teilnehmen, den Untergang bringen. Die Kirche nehme
des Arbeiterstandes Un uUuUrCcC weitgehendes persönliches deshalb Jjede Politik der „natürlichen Reaktion”,
Entgegenkommen den Sozialismus für die Aufgabe illegale _ Tätigkeit un Blutvergießen Stellung.
empfiehlt, die dem geistlichen Oberhaupt der Kirche 1n Dieser Artikel und der Hirtenbrief 1st ber leider VO  } der
olen 1n diesem Augenblick geste ist. Es 1st bemer- gegnerischen e1le N1C aufgefaßt worden, wWw1e ge-
kenswert, daß der Heilige Stuhl auf die führenden Bi- meıint Wa  — Die kommunistische Presse weiß azu NUur

SCNOISS1ize ın den Ööstlichen Ländern nach dem Kriege N, die Kirche sel spät gekommen mit der Erkennt-
durchweg solche Persönlichkeiten berufen hat, die VO  F3 niS, daß das gegenwärtige Regime 1n e unveränderliche

aisache sel ESs gebe hier keinen Raum mehr für iplo-jedem Verdacht einer reaktionären Einstellung
über der gegenwärtigen Regierung frei s1ind. Die nach matie, und die Zukuni{t werde nıcht den Fürsten der
dem Kriege berufenen Erzbischöfe Mindszenty, Beran Kirche gehören.
und Wyszynski nahmen keine ellung ein, ın der Trotz dieser deutlichen Sprache gibt EsS auch ın Polen
S1e AAa ZusammenarTbeıt mit den amaligen Landes- und immer noch „fortschrittliche Katholiken , die sich dem

Besatzungsbehörden GezWUNgeN geWESEN wären und ha- Glauben hingeben, INa  — könne 1ıne gemeinsame Basıs
ben sSamillıc den Bewels erbracht, daß S1E ın jener eit zwischen katholischer und kommunistischer Gesellschafits-
die Rechte des Gewissens und des unterdrückten Teilles politik en Er: kürzlich chrieb ın der Warschauer
der Bevölkerung verteidigten. Die Meldungen darüber, Zeitschrift „DZzj]S Jutro  \oe LubienskI1, als Sprecher

einer olchen Gruppe, 1mM Sinne einer Oolchen „Verständi-ob uch der polnische Primas ZUTI deutschen Zeit 1M Ge-
fangnis War wWwW1e die beiden anderen Erzbischöfe, wılıder- gung . Es sel für die Kirche unmöglich, sich VO aa
sprechen sich. Auf jeden Fall ber WäarT seine Opposition vollständig isolieren, wWenn dieser das gesamte en
bekannt. Der Heilige Stuhl beweist durch diese Personal- beherrsche Eine gemeinsame Basıs könnte gefunden
politik, daß ihm daran gelegen 1st, VO seiner Seite aus werden, wenn die Katholiken sich TUr 1 e sozialistische
alle Voraussetzungen Zu einer ZusammenarTbeit oder Ordnung ın der gesamilen Welt einsetzen würden. Z w1-
doch einem friedlichen Nebeneinanderwirken VO  , schen einer ‚olchen Ordnung und der materialistischen
Kirche un aa den Ööstlichen Ländern chafifen. Philosophie bestehe kein strenger Zusammenhang. FESs
Schon 1n der Auswahl der Kirchenfürsten zZe1Ig sich das handelt sich bel olchen Gedankengängen, wenigstens 1ın

diesem a.  e, nicht einmal Personen, die 1mschonende Feingefühl für die politische mpfindlichkeit
der Völker, wodurch Rom ımmer wieder ekundet, daß der Propaganda tünden Wir en uch hier 1 We-
ıhm nichts ferner ieg als der 1  e, sich ın die inneren ten keine Veranlassung, unNns über die politische Torheit
Angelegenheiten der Staaten einzumischen und ıne Po- der den angel ückgrat ın olchen Außerungen zZzu

litik der sozlalen ea  10N Öördern entrüsten. Sie sind vielmehr ein Ausdruck [Ür die wirk-
Der NCuUE polnische Primas ist denn auch bei seinem 1C.  e Lage des Menschen 1n jenen Ländern ist ein

ohnmächtiges pfer 1n den Krallen 1Nes N1C)  So sehrerstiten Erscheinen 1ın der foentlichke?t vgrsichtig}
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brutalen als diabolischen, allmächtigen Feindes, der öffentlichekatholische Versammlungen unterworfen
ihm lange spielt, bls IM gebrac hat  1 ich werden.

seiner Würde berauben, iıhn dann TSTt Die Bischöfe Sind| N1C. der Lage, derT entschädi-
vernichten! gungslosen Beschlagnahme des Kircheneigentumes 'UZU-
Die Politik der kommun1!stischen Staaten. ;‚teuropa Siımmen, VO  g dem namentlich E1N: eihe VO'  5 Ordens-
würde NUur unvollständig charakterisiert werden Wenn gemeinschaften ihrer Ex1istenz abhängig 1ST{
M  } S1C als religions- Oder kiırchenfeindlich bezeichnete Außerdem SaYeEN die Bischöfe köonnten noch l1ele all-
1C d1e AusrTottung der eligion, Sondern die vollstan- dere Ungerechtigkeiten angeführt werden, die „CINE VeTr-
dige Unterwerfung des Menschen untier die Befehlsgewali borgene dafür aber schmerzlichere Absicht des
des Staates, d1e Vernichtung jeder Art persönlicher Frel- Angriffes die Kirche deutlich machen, etwa die
heit sich auDber. der VO Staate vorgeschriebenen Last vollständige Vernichtung der katholischen Presse,
enerallinie bewegen, 15t das eigentliche und letzte die grundlosen Angriffe den Heiligen Stuhl und
jel das der Auseinandersetzung des Staates die Versuche, Hierarchie und Volk spalten nier dem
m1L der Kirche geht Vorwand des „Fortschrittes” versuche Man, die Jurisdik
Ministerpräsident Cyrankıew1cz sagie £1Ner schon t10n: der 1SChHNOIe üUuber den erus beeinträchtigen.‚.Den erwähnten ede Parlament „ Wir haben volle Die Bischöfe „entschlossen, mit ihrem ireuen Kle-
Achtung VOT den religiösen elangen aller Gruppen der TU als Brüder Christo leben jedes pfer brin-
Bevölkerung Die Regierung 1st jJede Art VO: gen und auch jede materlelle Nntbehrung auf Siıch
‚Wang religiösen Dingen; denn das wuürde dem OöMnent- nehmen, der S1e q'  1Gg werden könnten Wir S1nd
lichen Interesse und den Grundsätzen der emokrtatie überzeudgt, daß Klerus und Volk ihre Bischöfe genügenwidersprechen Das mMag ehrlich gemeıint SCAHMN, NUur rag! kennen, eN, daß deren Gefühle und anken
es ich Was 21 unter dem OTie „Teligiös VeeI- angesichts ihrer wirklichen Lage nicht anders als wahr-
STEe. Als der ebenfalls schon erwähnte General o71-Ko- hafit demokrtatisch SGR1LN können.“
MOTOWSKk1 VO  5 dem Pariser Zeitungsvertreter gefragt
wurde „Glauben S1ie daß die polnischen Kommunısten Der Kirchenkamp als Konsequenz der ommunistischen

Staatsrasondie vollständige Zerstörung der Kirche beabsichtigens
entgegnete „Wenn die Kirche sich jedes Einflusses AÄAus dliesen Sätzen un: aQus e]1. VO:  H Tatsachen
auf das kulturelle un: sOzlale Leben Polens enthalten erg1'bt ıch daß die tschechoslowakische Kirche euNte
würde Wenn S1e der Unterdrückung der menschlichen iwa dersetben Situation lebt W1e die ungarische VOI

halben Jahre Das oNfentliche en des andesGrundrechte zusiimmen un:' sich der Errichtung
Systems der klaverel N1C wıdersetzen WUTrde würden 1st kommunistisch gleichgeschaltet angefangen VO.

die Kommunisten vlelleicht bereit SC1INn die Kirche IUr Staat bis sämtlichen Organisationen des politischen,
iıch allein leben lassen. Das 1st &111 knapper aber kulturellen und wirtschaftlichen Lebens SeC1IeEN U  - die
teffender Kommentar den Worten un Absichten der Gewerkschaften, die sogenannien unabhängigen Partelen
polnischen Regierung. der nationalen TtTont OderT der „ Sokol” der einflußreiche

nationale Wehr- und Sportverband Es gibt NUur 1N€e e 111-

Z10e- Organisation außer und entgegen diesem chema,Verschärfung der Gesensätze der die Katholische Kirche Die tschechoslowakische atl1l0-
Tschechoslowakeı nalkirche 1S[ UrC die katholische Erneuerung den

ine enKsCHrl. des tschechischen Episkopates Jahren des Widerstandes gegenh Deutschland edeutungs-
108 geworden die protestantischen Gemeinschaften unter

Die tschechoslowakıschen Bischöfi haben Januar der gelst1gen Führung VO.  - Hromadka machen, W I1e sich
auf NC Konferenz Prag unter dem Vorsitz VO'  93 ETZ- schon aus dessen Haltung in Amsterdam erglbt (vgl
biıschof{f Beran die neuesie ntwicklung der Dinge geprüft Herder-Korrespondenz Jhg 1/2 Heft 1{ 94) keine
und ı gemelNSamen Denkschrift die eglerung weiteren Schwierigkeiten und die OdOXe 1r hat
die augenblickliche Lage der Katholischen Kirche sich dem Moskauer Patriarchat untergeordnet Es 1sT
Lande ekennzeichnet r  TOLZ des Versprechens religlö- darum E1n ZWingendes Erfordernis er kommunistischen

Freiheit heißt darın ST Angriff Staatsauffassung, auch die Unabhängigkeit der Ka-
Kirche und eligion eTröffnet worden der ach auf de tholischen Kirche gebrochen WIrd
gleichen Linie bewegt die bekannten Angriffe 1ese Logik 1st allen Landern des russischen. Einfluß-
anderen Ländern. Die Bischöfe EI1INNEeTNN daran daß gebletes die gleiche Wenn WI1TI Unterschiede der S1-

vergangenen Juli m1t dem Staatspräsidenten Bespre- uatlon der Kirche 171 den einzelnen Staaten und in der
chungen üuber d1e schwebenden Fragen vereinbart hat- Haltung der Regierungen beobachten, handelt sich 1Ur
ten ber dle Zusage VO  - damals S11 Nn1C. erfüllt und die Methoden die den jeweiligen Onkreten
CLE Gespräche abgebrochen worden Bedingungen d  SCcmHh SUC. In der Beurteilung dieser
Insbesondere erhebt dle SC. der Bischöfe VIlier Bedingungen gen sich innerhalb der Generallinie DEeI-
Beanstandungen: nliche Meinungen der einzelnen Staatsmänner ZUTr: Gel-
n1 Die Rechte der Kirche werden beeinträchtigt, indem (UNGg bringen und das ‚Tempo der Entwicklung beschleu-
VO  - der Kirche bestellte Würdenträger der rfüllung en oder mäßigen Neben taktıiıschen Überlegungen
i1Nrer Amtspilichten gehinde werden gen hierbei auch persönliche Gefühle £INe Rolle spielen.

Diejenigen Mitglieder des Klerus d1ie politischen Die Generallinie selbst aber wird nirge verlassen.
Demonstrationen nicht teilnehmen werden beargwöhnt

Die Gläubigen SINnd unwillig üÜüber die Beschränkungen Propagandistische Vorgefechte
denen katholische Schulen karitative Einrıchtungen die In der Tschechoslowakei bildet d1e grlechisch-unierte
katholische Presse und religiöse Organisationen Kırche des slilowakıschen andesteiles keinen geeigneten
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des KatholizismAnsatzpunkt ZUT Liquidat zZiehungsmi1nisters Zdenek Nejedly Er wari den TOLE-
TWa Rumänien. Erstens: ist S1e. zahlen- und verhältnis- tanten VOT, S1e hielten ebenso WI1e die Katholische
mäßig nicht bedeutend W16 N Lande, Un ZWel- Kirche nach Rom AÄusschau nach Protektion den
LeNns sSind die Slowaken VO  - gefühlsmäßigen TIreue westlichen Ländern.

Rom erfüllt W1e S1e vielleicht ILUT noch T1LanN: VOT[I- Im übrigen SUC. INa  } uch der Ischechoslowakei
kommt. hier un dortt 'UrcC E1 Gertichtsurteil Oder ANe erhaf
Man muß alıso mit der lateinischen Kirche direkt auf- tung den Mut der Gläubigen 1insbesondere der ‚e1et.
nehmen und befindet siıch VOTLI den gleichen troblemen en EeTrSCANhutitern un: S11 persönlich schikanieren
WIiEe der ungarıische KOommMmMun1ismus Zweilellos bewegt
sich denn auch die tschechoslowakische Polhlitik der

Ein Beispiel dafür SiInd die Prozesse slowakische
Gelstliche die gen Unterstützung ukrainischer NieTr-

gleichen Richtung Genau Nngarn S1Nd alle Le- grundgruppen verurteilt wurden der sche-
bensäußerungen der Kirche auberna. des gottesdienst- chischen Militärpfarrer der versucht 11 ater-
lichen aumes unterdrückt Die Nationalisierung der Land verlassen selbstverständlich sich AÄus-
Schulen 1st Gange ber W1e Ungarn muß zunachst Lan.d mi staatsfeindlichen lementen verbunden Prle-
die Atmosphäre geschaffen werden, der INa  w} ZU. QIO- STET und Ordensleute erhalten uch keine Kleiderkarten
Ben Schlage ausholen kann Es muß ZWischen Bischöfen und dürfen ch den 300—600°%/o0 höheren Preisen
und Volk nach Mödglichkeit Mißtraueng werden und Irelen ar eindecken, nachdem I11d.  } ihnen. das Ein-
dıe Bischöfe INUusSsSen Reihe VO.  5 Einzelfällen kommen U: hat
den ugen der Offentlichkeit 1 Unrecht gesetzt werden
In diesem adium der psychologisch-propagandistischen rwägungen der tischechischen Kegierung

SO bedient sich der tschechische Kommunismus Au-orbereitung befindet üıch gegenwäTl1g der
Ischechoslowakei, WE N1C le Anzeichen ITuUge genblick des vorbereitenden ad1ıums IUr den Endkampf
S0 1st D die ropaganda d'es liıberalen tschechischen der beiden ıttel die WITL aQus Ungarn kennen der Pro-
Schriftstellers Jirasek wertien die gegenwaärTtll1g unter paganda und der Schikane Wie lange dieses adl1um
dem Protektorat des TrTasıdenten Gottwald VOT sich geht halten wird un die Entwicklung der scChe-
irasek 1st der volkstümlichste Verbreiter des Husmythos choslowakei eIN1IYES langsamer VOTI sich geht als
und VO  - eben'so tiefen WI1e geschickt ausgedrück- Ungarn, 1es beurteilen 1st £1Ne Sache sehr subjekti-
ten antıromischen Affekt erfüllt In diesen Propaganda- VeT rWägungen Es Mag SCHMN, daß die Prager Reglerung
feldzug aq55CN auch verschiedene „offene Briefe VO.  - den tschechischen Katholizismus der vielleicht anfälliger
Gläubigen und Entschließungen VO  a „Massenversamm- ıst als der ungarische m1t WENIGEI auffälligen Mitteln
lungen die die 1SChoije er Offentlichkeit IUr zZermürben hofft Es Mag uch daß Erzbischof Beran
die der staatliche Nachrichtenapparat Sorge Iag auf- Prag, Erkenntnis er anders gelagerten Verhältnisse
fordern, S1Ee moöchten endlich Maßnahmen die Prie- SE 11165 Landes der Reglerung geIINGgETE Angriffsflächen
stier ergreifen die „unter der Soutane den Mörderdolch bletet als der Fürstprimas VO  - (Caran der sein1gen Jedoch

die demokrtatische Republik verbergen un: ÜT cheint als ob uch die tschechischen Kommunisten
SOLC. Maßnahmen ihre ‚„‚„negatıve Haltung gegenüber üich tauschen werden, WEenNnNn S 1 glauben, S61 könnten das
dem aat  s revidieren Die „Feindseligkeit der 1SCNOIie katholische Voalk ohne großes uisehnen der römischen
geyenüber den staatstreuen Priestern VO  5 Ari des Kirche entiremden und nach dem Vorbild anderer OST-
Ministers Plojhar Dbildet den ontiras dazu Daneben licher Länder uch kirchliche Abhändgigkeit VO. der
läuft eINe ständige Kampagne den reaktionären Staatsgewalt bringen Als Erzbischof Beran kürzlich SE!1-
Vatikan All diese Erscheinungen sind dus (dAem Ungarn 1LE  3 Geburtstag felerte erklärten 1nhm Tausende VO  -

des VOT1GeN Herbstes noch ErinneTrung Wie Ungarn Gläubigen E1NE Prager Festhalle UurcC ihren Spre-
werden uch hier die übrigen Kirchen die Stimmungs- her Lalen S.1e wollten ihm stehen, „ Wäas
mache den Katholizismus einbezogen Im Dezem- INeTr der Zukunft sich würde Erzbischo
ber wurde 38001 ofener TLEeT nıicht katholischer kirchlicher Beran aber bewies ebenso viel akt wW1e Klugheit als
Gemeinschaften veröffentlicht die bestätigten daß l der SECe1NeTr Antwort sagte, NUTr die Carlitas Christi könne
Ischechoslowakei volle Religionsfreiheit besteht Wenn d1e Probleme endgültig lösen die die Welt ugen--
die Katholisch:; Kirche age führen habe, lege 1G sich erge Wie d1ie Entwicklung weilterT-
NUur daran, daß S11 „Uhre politische aC das de- hın verlaufen MäaQg, die Gefahr Spaltung der O-
mokratische Regime des Oolkes auszuspielen suche ischen Kirche der Ischechoslowakei miıt der die kom-
Welche kirchlichen Gemeinschaiten diesen offenen T1e munistischen Staatsmanne vielleicht rechnen und die
erlassen aben, Wäarl be1 der Nachrichtenagentur leider nach dem ersien Weltkrieg 111e ute Ge{ifahr WAäITl, 1eg!
nicht ermitteln. diesmal wohl kaum Bereich der Möglichkeiten Wenn
Daß uch die protestantische Kırche der schecho- INa  _ also die römisch-katholische Kirche sich unterwerifen
slowakei den. Anforderungen der Regierung noch nicht will wird INa  ; ich wohl doch zuletzt den qg arl-
genügt e1INe kürzlich gehaltene Radiorede des ET- schen ethoden entschließen

Die Zukunft Asıens
ährend die westliche Welt über die Zukunft Chinas tatıgen Missionare, die Land un Volk sicher besten
räatselt un sich Betrachtungen darüber geht ob nicht kennen, den 1INATUC daß alle derartigen Hoffnungen
vielleicht der chinesische Kommun1smus Ur die Ver- YIUuNEN 1SC entstehen
bindung m1it jahrtausendealten Kultur VO  } em „New ork Times brachte November 1948

Tr1e VO  > Bischof James Walsh dem Sekretär desRang un Selbstbewußtsein 1ine humane Gestalt anneh-
men könnte, gewinnt Man aQus Außerungen der China katholischen Zentralbüros CcChanghai, ZUA Abdruck
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Der Bischof wendet $ich darin N seine Landsleute mit schen Kirchen auf der Weltkirchenkonferenz 1n Amster-
der beschwörenden 1  e; ına iın seiner Schicksals- dam, die 1n erster Linie den Kapitalismus verdammt
stunde Nn1ıC. 1 1G lassen. ET schreı „Wie Asien sehen wünschen.
uns I1SIUS brachte, kann die 1e Christi Asien Reinhold Niebuhrs Zeitsciuift „Christianity an SoCciety
alles bringen, WAas gelstiger un materieller bezeichnet ın einem Leitartike (Bd NrT. 4' Herbst 1948,
zu einem gesunden Fortschri braucht Aber niemand „die ympathie für den Kommunismus untier den
weiß, wıe ange die Gelegenheit dauern WI1Td., egen- modernen aslatischen un afrikanischen Christen, diewWärtig gehen Ja sien un! Westen N1C Hand ın Hand, In Amsterdam wI1ıe schon bel zahlreichen früheren Ok
sondern scheinen sich her voneinander trennen:;: un menischen Treffen hervorgetreten ıst, als ıne der wich-
darin ieg ıne ernste Gefifahr für ıne zukünftige, viel- tigsten sozlalen atsachen unseIrer el Sie sähen ın
leicht unwilderrulliche Teilung. ber dem Asıen Rußland den orkämpfer für die aCcC der Kolonial-
der Gegenwart WO sich kein günstiger immel; ist völker gegen die Imperialisten, für die Belange der -
verdunkelt UIrC. ıne o  e, die größer ist als die Hand vorstellbar verelendeten, obendrein gen ihrer Rasse
eines Mannes, wirklich gewaltig, daß S1e gegenwärT- ger1ng geachteten Bevölkerung ihre anmaßenden
tig den östlichen Horizont bedeckt, VO  3 Korea bıs Burma Beherrscher. S1ie können deshalb mit dem Begriff „Frel-
un darüber hinaus. Es IsSt der Aufgang des KOommunls- el ın dessen Namen WIT den Kommunismus bekämp-
MUuUS, der VO  } einem remden eın heraufbeschworen fen, keine reale Vorstellung verbinden und War-
un vVvon Horden verräterischer Einfaltspinsel ın jedem nungen n1ıC glaubwürdig en Amerika zumal EI-
Land begünstigt wurde.. Asien hat der Welt guite cheint ihnen marchenhaf reich un mächtig, daß
Dienste geleistet. Asien Wal die lege des Menschen- SeıINn amp. den Kommunismus der Überzeugungs-
geschlechtes. Aslilen Waäal der ISPITUung aller großen Tra entibehr Man weıß außerdem sehr NAU, wl1ie
menschlichen ulturen, die Vitalität 1n sich tru- schwer 1ın USA die schwarze un die gelbe Rasse u
gen, die Zeıten überdauern. Asien verdient etwas ihre Gleichberechtigung kämpfen mMUSSsen.
besseres als den geistigen 1l10od un die leibliche Verskla: Wir mussen amı rechnen, daß der Kommunismus sich
VUungd Wr den Kommunismus. In weltweiter un zeit- In Asilen uch ann ausbreiten WiTd, wenn Europa ihm
naher Perspektive yesehen, ist die Rettung Aslens das entschlossenen Widerstand eistet. In Europa ist 1Ur
entscheidende Anliegen aller edelgesinnten und verant- noch ıne Macht{irage, 1n Asien dagegen geistigeswortlichen Menschen ın der We Problem. uch sozlologisch betrachtet hat 1n Asien
Bischof Walsh spricht VO.  g „gelstiger er Es handelt einen günstigen ährboden, weil es dort keinen emo-
ich darum, die aslatischen Christen un darüber hinaus kratischen Sozlalismus glbt, der das Ressentiment der
die YahzZen Völker innerlich den Einflu. des Kom- kleinen eute auffangen könnte
munismus immunisieren. Dazu mussen WIT wissen, In Indien Pn entwickelt sich die herrschende KongreßBß-
daß die Volker un uch die rısten Asiens den Kom- partel, die iın der Vergangenheit einmal den Freihe!its-
mMunismus mıit ganz anderen ugen csehen als WI1T EurTo- willen des gesamiten olkes repräsentierte, immer mehr
päer, weil s1e mıiıt ihm noch wen1lg praktische Erfahrung ZzUuU einem Werkzeug der reaktionären Fabrikanten, und
gemacht en. Sie nelgen dazu, 1n ıhm den Erlöser VO'  - die Sozlalisten unitier Pandıt TIu spielen ıne klägliche
der abendländisch-kapitalistischen Unterdrückung EI1I- Den Nutzen dQus dieser Lage der Dinge ZI1e der
blicken Sie wi1issen vlellac nıichts anderes VO ihm, als Kommunismus. In dieser Situation hat das Christentum
daß der geschworene Feind ihrer Ausbeuter ist. Diese mit seiner vermittelnden Haltung zwıschen Kapital un
geistige Lage erschwert den amp den Kommu- Arbeit, Zwischen Eigentum und Proletariat, keine reale
N1ISMUS umso mehr, als manche eingeborene geist- Chance
liche Führer der Christen 1n der bwehr des Kommuni!s- Die Missionierung Asiens ist demnach wahrscheinlich

schwieriger als einst die Missionierung des heidnischenUrcCc die Europäer den verzweilelten amp u.das sinkende Testige des Abendlandes wittern Rom Petrus keinen inweis auf Wallstreet
Sehr aufschlußreich WäaTl in dieser 1NS1IC. das Verhalten uürchten un keine Konkurrenz des Kreml dem Felde
der Vertreter den jJungen aslatischen un airıkanl- ZUu schlagen.

—

F ragen der eo ogi6 un des religiösen Lebehs
Die eıt des Armen Menschen und I OÖlker 1n Armut gelebt, un: ihre

Misere Wäar oft MC geringer als die unNnseIelI rımsten„Jeunesse de ‘Eglise”, jene kleine Gruppe VO  - atho-
lischen Laien un Priestern, über deren Auseinander- ber S1e duldeten ergebener und kamen kaum Wort
setzung mi1t dem Geist unseIeI eit WIT immer wleder Das ist anders geworden. In der Gestalt der besitzlosen
berichtet aDbDen, weil S1e die eigentlichen Schnittpunkte Massen sind diese Armen die berfläche der Ge-
zwischen der christlichen Welt und der modernen elt schichte emporgestiegen un einem der entscheidenden
sehr N: erkennt, hat eın Hefit mit dem Gesamttitel Faktoren für den Gang der Ereignisse, für die Bildung
„Die Zeit des Armen“ (Le emps du Pauve) verohnent- der een un der Ideale geworden. Der Arme empört

sich seine ImMu und nimmt S1e n1IC. mehr alsTe@ Unsere Gegenwart ist damıit gemeint. Jeder VO

unNns egreift sofort, daß die IMU euie ıne besondere schicksalhaft Unsere „Zeit des Armen“ ist zugleich
ine „Zeit der mpörung”.lBedeutung hat. Zwar haben ljederzeit zahllose
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